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Coilomia coccikieiu Leisww Scharlachrothe
Toll-mi- quz Chiti; G. Die Gattung collomia gehört
in die 5.-El. 1 Ord. nach Linne, und zur Familie der

Polemoniaceen. Der Gattungecharaiter ist: ein 5theili-
ger Kelch, eine trichterförmige«Corolle mit 5theiligem
Rande, eine sspaliige Narbe, eine 3fächerige, 3 klap-
—pigeCapiel mit einsaamigen Fächern, und nackter Saa-
tiie. — Die genannte Art ist eine liebliche, an 514
Fuß hohe Sie-pflanze. Der Stengel unten purpur-
bräunlich, glatt,- oben -weichzottig", euch-e oder minder

--äsiig. Die Blätter .stielloi, .iinien-lanzettförmig»und
lanzettförmig,am Grunde geschmälertund ganzrandig,
an der Spitze 3spaltig und fast gezahnt, mitslanzeiu
förniigeih spitzen Einschnitten, ohne Glanz, unbeh«aart,
theils etwas fein gewimpert, die-obersten etwas zot-
tig. Die Blumen bildeii«vielbliimige, stiellose End-
Kbpfcheuz die Eorolles hat eine gelb-e sehlankeRöhrek
die fast doppelt sp lang.·i"st,als-die länglich-eiriinden",
stuinpsiicheih 5 Linien .lan«geu, ausgebreiteten Rand-

Einschsnittejdieoben schönrosen:-scharl·achrothund- unten

blaß gelbröthlichgefärbt sind. Die Kelche sind schmie-
kigsiledrigs weichl)aarig·,«sund haben slanzettförmige,
2rippige, langgespihte Theile-, »die kürzersind, ali die

Kronröhre.——Der Saume-wird im März in ein Mistbeet
oder in einen Topfgesåey den .nian»ine;ivarn1eMist-
Beet stellt. Die jungen»Pfc,-inzen könnenanfangs-in
CUgeinesseneTöpfe verpsiauzt unduuter Glaezgesiellt
merdemyim Nkui aber, wenn ieine Frösiejmehr zu
furchtm finde kann man sie mit iinverlehtenr,Wurzel»-
ballen an »eine!warme Stelle ins Land pflanzen- wo«
sie sehr kekchkschTblühenund zeitig genug ·Sanien lie-
fern- km Fall des Sommer nicht zu naß ist« Vermuthk
lich kann dklsSMML auch gleich dem der Collomia
gsisstidiäota tm Herbste odeHmFrühjahre ins freie
Land gesäetwekdklh Welches sich aus Mangel reichlichere
Saamens noch nicht habeverssuchenjkbnnemDer Saa-.
me ist bei mir und in Hawbmgzu bekommen.
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Beiden diesjtihrigeu durch den Ring·—schnittbehaudelieie
Soinkner:Levkoieii, fand »ichbemer-keiisiverth- daß hkk
verschiedenen Pflanzen die -Sanienschoien theils kurz
nind gedrungeii,the·ileetwas länger-,aber doch immerkiirzek
als im unverlehten natürlichen Zustande, sich ausgebil-
det hatte-»und muß dieser Umstand nach meinem Dafür-
halten eineFolge der Operatiou sein, die dann auch
sfehr wahrscheinlich auf die Sumenbildung Einfluß haben
dürfte. Ob nun die Verschiedenheit der «Samenschy-
itenlänge dem leisen oder stürkern Andruck des Instru-
menta- zuzuschreiben, .(deun in der Wurzelnähe bin
sieh, den Schnitt einigemal repetireud, und Zwar etwas
hart damit umgegangean darüber fehlen bis jeht noch
sdie nöthigen Erfahrungen-; ich führe dies Letztere des-
Ihalb für—Blumenfreunde san, damit sie bei· etwanigen
Versuchen auch diese «-hürtereBehandlung nicht unbe-

stiitksichtigtlassen sinbchteiu
Diese Ringschnittoperaiion habe sich auch in

diesem Jahre an Elichrysum bracteaturn und
scalliopsis . bico.ior··;(ehedeni Coreopsis stinctoria) ver-

suchtsalleinLsgergiebigspaiichifonstbei diesen Syiigene-
fiften einer-esseSaanieuerndte zu sein pflegte, so war
zniinmiehro beibeiden Gewächsen die Sterilität der
Saamen sehr auffallend: in jeglicher Blume hatten
sich nur hin und wieder einige Saamenkörner als be-
sfriichtet ausgebildet, und von vier Pflanzen ist der
Saamengewinn nur -kärglichaus-gefallen.

Schweidniiz.,
«

.

«(G.A.B.-

Ueber die Erziehung der Eriien, N-hododendren, Me-
-laleuken, Meirosideren,, Leptosprrmnm ««u. s. w. aus«

Samen. .(F«oi-tsetzung).
(Mi«t·getheilt von P. aus W.)

PoezuglicheAufmerksamkeit ver-wende man auf U- HWWSOZu viel und zu wenig Heizung ist Beides nachtheilig- Man fan-
ge frubzeitig an zu heizen, damitderFeiieriitsiskkkinalzelkkgAUE-
trocknet, und das Haus von allen feucht-U. Dunsten gereinigtwerde. Unterlåßdman dieses bis »Ist »M- WO das Heiimfast ununterbrochen geschehen muß-«sc!"el7«ki-lalklebt oft bei-»Mi-—-ual ndch so viel Feuchiiqkeit,s·daß dieselbe den schnellen Wisch-
.zug des Rauches verikindert--VI·F·Fdann gmölhkgkist- durch ac-
.ie Ritzen dessen-en hindurch iuzdtmgcin und das Haus mit un-
bUkchdtinglichemQualm glJZUiUllM-welcher nur äußerst nach-
theiug W die Pflanzen wirken kaum Man ist«dann genöthigt,

-
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die Fenster und Luftlöcher zu öffnen,wodurchuakükkkchdie Tent-

peratur unterbrochen wird. Tritt im Tini-Mce thktn der Mitte

November eine nur mäßige Kälte von s«
—- 6 Grad N. ein, so

mache man in dein Kanaic ein ganz Flemed gelmdeo Feuer an-

tind unterhalie dieses so lange, btk VII Tkmptraturdes Hauses
im Begriff ist, den 6ten Grad Wärm- tu ubersieigen. Fätli die

Temperatur im Freien tU d« Zka UschkUnd IMM hsk aUch M-
nen Sonnenschein zu erwarten-sebffneman eins der obern Luft-
löcher so lange bis di· Wittwe im Hause wieder auf 6 Grad

steht-, Das Feuer unlerhalle man dann fort so schwach als

möglich, damit der Hanal immer regelmäßigen Zug behält, und

verstärle es allmählich-Je nachdem die Kälte außen zunimmt.
Die Feuerung Mlk Tot-f ist der Holzfeuerung deshalb borgt-zie-

en, weil der Tors eine regelmäßige-eWärme verbreitet alt das

Holz, weit länger Kohle hält und bedeutend weniger kostspie-
lig ist« Bermuthet man die Nacht keine starke Kälte, so ver-

schließemanAbends gegen 10 Uhr den Kanal durch den am Aus-

gange desselben in dem Schornsteine befindlichen Schiene-. Man

thue dieses übrigens auch nur dann, wenn das Feuer gänzlich
adgebrannt ist, nicht mehr raucht und nur noch in Kohlengluth
besteht; außerdem bekommtman Rauch in das Haus. Der

Cchieber darf auch nicht ganz zugeschoben werden, um der durch
die Kehlengluth sich entwickelnden Stickluft Ausgang zu ver-

schaffen. Frühmorgens sehe man zeitig, gegen 4 Uhr, nach dem

schermouieter. Jst die Temperatur außen noch dieselbe wie am

vorigenAbend, so warte man noch fo lange mit dem Heizem bis
man die Witterung des Tages beurtheileu kann. Zeigt sich
das Wetter gutund deutet es aus einen hellen,fonnenreichen Tag
fo ist es nicht nöthig früh noch zu feuern, wenn der Thermometer
auch bis gegen 8 Uhr aufs Grad fallen sollte, die dann erschei-
nenden Sonnenstrahlen werden iu kurzer Zeit die Wärme stei-
gern. Man öffne sodann, wenn der Thermometer wieder sechs
Grad Wärme zeigt, gleich die Luftlöcher und Fenster und spä-
terhin bei immer inehr steigender Wärme auch die Zuglanäle. —-

Hat man hingegen früh Morgens usn 4 Uhr einen trüben, rau-

hen , windiaen und kalten Tag zu vermuthete, so zünde man so-
gleich das Feuer an und heize so lange schwächerund stärker
fort als die Witterung es erfordert. (Fortsehung folgt.)

Ueber die Abstammung der Pflanzen-Namen.
Sehr ver-dienstlich und dankenswerth ist die Unter-

nehmung Jhreanferenten, welcher von ZeitzuZeit für die

Blumenzeituug Beiträge ,,über den Ursprung der Blu-
mennamentt liefert. Jch vermisse sehr ein Buch, tro-

riu ich über die Abstammung vieler, theils generischer,
theils Trivialnamen mich in Kenntniß sehen könnte.
Um darüber belehrt zu werden, würde ich selbst die

Anschassuug eines größern Werkes nicht scheuen. Ei

wäre außerordentlich nützlich und ein Hilfsmittel für
das Gedächtniß, wenn die botanischen Handbüchersol-
che kleine Notizeu bei Aufzählungder einzelnen Speci-
ss enthielten. Was heißt z. B. Tbymus herba Baro-

no, Achillen bei-da Rot-? Sind die Namen Quart-oc-
llt2 Tote-bit, Pha, Nil blos reine Eigennamem oder

httka sit- wahrscheinlich zum Theil aus dem Vaterlan-
de der Pfltmls stammend, eine Nebendeutung —- ist
in diesem Felde die Blumeiisprache verloren, und nur

ans trockene Pdmenrlatnrzu rechnen? Was denkt ein

Unkundiger bei dem amen Ficus religioea? Ich habe
lange nicht gewußt- WAMM Rhodiola rosea so heiße;
endlich ers-ihre ich aiioPetsoon, daß sie in ihr-in Va-
terlande nach Rosen riech« Mk die Wurzel des Helle-
bokus niger nicht ansgräbt, was wohl vielen Blumen-
liedhabern passtw weiß nicht, warum diese schönegrü-
ne Pflanze mit weißt-otherBlume den Bitterkeiten nigek
trage. Ein szlpiuum atropurpureum bei-schrieb ich

.

- 1
«

mir in dem Glaubens ,,s Pokkvki St rlrnaminatiagtz
daß ich tin- schöne schwarthkhe Blüthe sehen würde,
und stehe da, uur der gefärbteStengel hat den Na-
men gegeben. Es wäre sehr zu wünschen- daß des
Grund des generifchen nnd Trioialnamens in den geä-
ßern thandbüchernangegeben würde.

S A.

Ueber unrichrig geschriebenePflanzen-Namen-
·

Es Ist zu beklagen, daß so wenige Gärtner, Beta-
Mkkksinde Und sp Viele Voll klllkk Pflanzenaualh se keins

Idee IMM- Obscdonich mich gern bescheide, daß die
Zwecke dkk BIUMIstIEund botauischeu Wissenschaft sehr
kaschlkdkn sinds sPdUklke doch wohl lthleke nie so ganz
ausgeschlossen bleibelle wie es leider oft der Fall ist.
Haben nun aber auch Verhältnissees nicht gestqmtz
sich Kenntniß der lateinischm Sprache und der botanis

schen Technik zu verschafft-« so sollten diese Männer
doch darauf sehen, daß der Bestand der Cataloge ihres
ausgeboteneu Sämereien und Pflanzen der Revision
eines Kenners unterworfen werde- damit sich nicht ds-

nuoerzeihlichsten Irrthümer einschleichen, ja sogar Feh-
ler auf Fehler gegen die Orthographie darin gehäuft
werden. Wer so oft mit ganz fremden, gar nicht ähn-
lichen Geneklbus, der species gar nicht zu gedenkesh
wie ich, angeführt worden ist, wird meine Klagen ge.
recht findet-. In dem Cataloge eines holländischen
Zwiebelnhändlers,der große Geschäfte in Deutschland
macht, lese ich regelmäßigjedes Jahr FritulariyAmas
kyllis longifolio,GlaelioluS securigera kommst-, Pano-
tatia Instituts-, Mollis albo. Mollis luteum (statt Allium

Moly). Hat denn dieser Kaufmann keinen lunstversiändiges
Freund, der ihn auf solche begangene Irrthümer anf-
merkfam macht, oder ist ihm ein eorrerter Catalog min.
der lieb als die paar Gulden, die er höchstensfür die
Sichtung feines Sauerteigs zahlen müßte? Lachen
muß ich besonders, wenn ich manchmal die Uebersetzun-
gen der lateinischen Namen lese. So war neulich Allintu

peilernontanum durch bergsüßigerKnoblanch übersetzt.
Welcher Quartaner hatte hier seinMeisterstückgelieferti

S

Tauschatterbieteu des Herrn Collegiale
Rathe v. Gemeinden zu München.

P o l a e g a n e«te en. (Fpetsegnng.)
uinquemacular. Rouonnr pulchrr. enges-neu

duceni Rowley Lacky rotunijilobukq
ueetoriutu Rolown Lach- Rhodiola

duenrlcrii tubesccns Rochrster
kailulo kutilum

.

Rocoll Licky
—- kol. vor-. touge et· notr Rose A arise
- for-une. Rose brillante Karl-la erraten-g
Rosenthaliannm Renalcka Rudolphi-innig
Rom-den Mise. regt-le kuhekactnm

Regent Print tegium Kot-spranqu
Ue inne kutilani Rtlfnkvkck
teguun ers-idem Rosalina stritt- Rssssskt

Rot-manch holde Rooalii lGortsetzungfpfsu
.

Die ooiaee Teusaaeiioäst betreffenden Brief- Ieroesi
tedoch oortofrei erbeten.
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A n f r a g e.

Da die Garten-Rette (Dinnthiis caryopnyllnsJ
seit einem Jahrhundert Gegenstand der luxuriosesten
Liebhaberin gewesen, Und Vieles Zweig dei Bluuieiibauc

in unsern Zeiten in Oberitalien auf eine ausgezeichnete

Höhe der Vollkommenheit gebracht worden, so fragt ed

sich, warum deutsche Nelkenliebhaber sich nicht von

dorther neue nnd schone Spktm kommen lassen-l (3u
Nein 23. 1829.) p.

Ueber die Cultuk dei- Parltineonia act-lea-
ts nnd Poinciana pulcherrima L« at)

Von PosteauJ .

Stbk oft sehen wicrbeide Pflanzen in den WaleMUfCM
der botanischen Gärten lind Pilanienliebhabeb Wle all«

Ishke werden ste aut Samen, die tu unt gelang-II-m Mem

ge erzogen, selten find sie aber blühend aiittlkktssms Bude
· «

"

lauten, und besondersgeboren aber zu tm schonstm Zutht ibrer Blumen aut.
zeichnet sich die le tere durch den U

..
. .

Die uksache der Nivchigeoeihentliegt acwobnth nur in der

fthlkkbaften Behandlung der SpimMPflMimska NO m Ikk

tu magern ooek zu lockern croesz DerCrfolg der nachstehend
angegebenen Culiur wird- sich UDMIU als vathlbllk tun-U-

Dle Samen-pflanze wird III« AMI- Illlll 4. Theil nrlt frucht-
barem Lehin vermischte Heideerde gepflanit usnds in einem

Lvhbeete recht welk-II Mld fsllcht- was die Luft anbetrisshlges
halten« Gegen den Winter zu, hierin liegt der eigentliche
Kunstgriff,muß sie wieder auf frische Lohe und in gleicher
Wurme erhalten werden; die Luft muß dann weniger feucht
lein, der Standort sehr hell, damit sich dasHoIz des Stamm-

cheut gehörig ausbilde. Bei einer Temperatur unter -l- 16

bit 180 R. würde sie bald anfangen Zu träufeln, und in der

Folge dessen im I. oder 2. Jahre sterben. Die auf kachk
Art gezogenen Pflanzen können nurt ohne Gefahr-den zwei-

ten Winter bei 12 bis 157 R. Wärme bestehen, und werden
im Z. Jahre im August die ersten, und dann alle Jahre bet

sonst guter Pflege ihre Blumen zeigen. ")
«) Aus den Arm-L tla la Lac· ckhorticultan do Parie.

·

A Bergl. den Aufsatz in Red. 13 des es. Jahrg. der Blume-ient von

denselben Verfasser-

Atts der Revuo dortige-to

Neue sch bnblühende Pflanze-n
Åskek Putisinns Horte-L Ohneswelfcl wilden tm

Qflanzengarten tu Pause unter dergroßeuAnzahlAsterneine
Menge Hpbriden tultivirt, welche die Botaniter alt naturlithe
Arten betrachten. Ihre Ilnterscheidungtzeichen sind so schwer
durch Beschreibungen auszudrücken, daß mehrere Arten bei

jeder neuen Autgabec det Pflanzen-Verzeichnissetihre Na-
men wechseln. So neunte man lange Zeit hindurch Art-r
vier-idem was jetzt Aue- maleiilorus heißt. Wenn die Gart-

Isstlih darauf legten, diese Pflanze ebenso wie die Pelars
Tom-II und Dahlien auttufaem so würde mandie Arten kuns-
klfl bald nicht Whi- herautfinden können. Der Gärtner Or-
C U Fa ch « bat Im Samen non Aste-r maltisoruse H. P» den
er mit Um Binnenstandeppn Atti-r roeeus li. P. befruchtec
IU hat-m V«sichsrl-gesäet,und daraus eine ftbk hübsch- MU-

Bill-M- IIWUMO Ile ich net-i Psrieiiiue genannt habe, und

Ulche Armut Um 70 eher vermehrt zu werden und einen

IUCgszslchnetetlWD Ell-i unsern Blumenrabaitten zu erhalten«
In lbke seh-l tsblmchm Ist-unten die schöne Rolafarbe von

. raeeiie erhalten halfen-,und ppch noch staat gröber alt die
VIII-m M A«Ist-IIIka sind-Sip- Skeagei ist 2-asua
SUP-etwas rauh-, steif- Ost-Ost-ue ein-e gleiehhohe Ritpe ze-
Ibeild wovon jeder Zitka OMZ grobe Anzahl Blüthen hat,

Ek-Jtsksesavlasttersind llsgsssmfssmflåinssssdEndoiiiiter linienss
e» sei-mig, samsmti sa

'

get ne, Si pu-. p ,-
Msllnb un September und Oktobers

. . « ·

ists

Zosoloplo gr·uc"klr«·t,B. M. Die Gattung Po-

elolcpu Ist von quitlardidre festgestellt nnd so benannt

worden«-heil hie Schuppen der allgemeinen Blume-wette

(ni·it·lko·iiiiim)gestielt stud. Die«hier in Rede stehende ist
elJIlslhklgUnd in Neu-Holland elnheimisch. Der Stengel ist
roihllch- gebogen-,2 Fug von-, mit wechselweise steh-enden-
sitzeadethlallt-tummng Stamm glänzende-» etwas dicken,
s — a Zle Mute-i Martern versehen; er theilt sich in meh-
rere ausgeleert-teZweige,wetche sich wieder in mehrere Stie-

le«theilen- deren jeder am Cuoe eig- stkthige Blume, 15 Li-

nien breit-, tnll»wel·ßenStrahlen und rosafarbiger Scheibe
tragt. Die Halle llt kenelformig pdkk Vekkkhkntegelförmig
und besteht aus einer großen Ansicht kjkzkmjzey trockner
Schuppen, von denen jede auf einem grünen, fadenförmigen
Nagel steht, nach einer dieser Gattung ganz eigenthiimlichen
Weise. Die äußersten Blüthen sind til-la getüugem mit km-
tettfbrmigen Ziingetchen und endigen sich in stumpf-» Zäh«
nen. Die Blüthen der Mitte, oder der Scheibe sind gis-ht-
reich, hermaphisodiiisch, mit 5 Abtheilnngem avek die aus-k-
sten sind uiel tiefer an die iunere«Seite«gespalten und wer-
den aufdiese Weise leicht ge·sihweift,wahrend die mittelsten
regelmäßig bleiben. Der Fruchttnoten ist sitzend,·länglich,
fast 5eckig,s mit runzlichen Ecken. Das Feder-den tst sitzend
und besteht aus 12 bit 15 rauhen Haaren. «Dl"el«ePflanze ist
fehr zierlich und tann auf dieselbe Weile wie Xeranlhemum
enuuum kultibirt werden.

V a r l e t ä t e n.

B e r l i n. Ilm19. Sept. blühten im hiesigen botanifchen
Garten folgende bemerteiiawerthe Pflanzen-: Gasteria

elecipiens Haw. Vom Vorgeb.d.g«hossn. Alstroerneria
seit-illa L. A. Sädaneerita. Tillandeia fasciculata Zwist-.
Aue Westiiidieu. Epidentirurn eiliare L. Aus Westinbietu
E. umbcllnt. swartz. Aue Jamaila. sarcocca pruni—
formis Bor.Reg. 358. Aue Nepaul. Begonsiamonopstcra,
B. Martiana. B. bulbillifera Lli.et 0. Gratioln terragona
Ell. Aus Nordamerika. Tecorna capensis Bot. Reg. Gig-
nonia Ait.) Vom Borg-eb. d. g. hoffn. Mimiiluss perfulias
tus Bot. Reg. (conobea alata Grab.)- Myrsine variabilis
R.Br. Aue Reiiholland. Artiisis excelsa Aft. (M)-rs·me
Herbertleniat). BonMadeira-. cariscu microcarpa Iacq.
Heleniurn asngiisrifoi. Hort-ang. cacalia cordsifol..lcuntb.
Aus Meriiko. sellca glntinosa spr. Ali-s-Montevirleo- cha
gracilis. Don-sw.Fl.G.Tl-ua Monteviti. Vernonia end-Ili-
Aora Mart-. Aus Brasilien. cosmea diversifoi. Hort. Bot.
Aus Meeiitm Peryrnenium discolor schrau. A«.Mexisto"I-).
calydcrmos loiigifoL Latr. Aus Mem-to. Leptostelma
maxim. sw.Pl.G. Aus Brasil-ien-. Rudbeckisa serotina

skvÆLGL IlueSübamer. Echoverkasracemosaschlecht.
Linnaei-. AuaMexitmcalanclioo coccinea N osbs Ante Chiti.
Melastoma subtriplinervium Lk«.-et O. Aus Meritm
Heteroaiomadiversifolis Dec. Li(. ct O. Alls Mexistoi
Erytjirtznacristagallf l-. Aue Südamerita.- Acacisapennb
neths Sieb. Aus Reiihollanb. 9 cristsria Bart-ero- Hpkks
Pskls-Alls·Chi-li«.Erpetsium reniforma sw. Fl-. G· CWII
bederacea p. Eintinus Dec.) Aus Neuheit-antr- PISSTAONI
del-Its Lk. et0. tlua Meinst-. Pia-innre ZOHYPIFOLDes-
vaim Aus Mexico.

·Ber lin. In der 124. VerfanmlkllpnjdetVereind tusr
AMICI-me dee Gaume-que- in M Kontglx Preis-e. Staa-

cFIlCM 1·4· November d. J-- MIWM Vvknetragsents Bemer-

kung-en des Herrn Gd rnser »inStr asu d i h-bei Lappen über
var Geh-ihm m »wenn-fuhren Rose in schau-isoli- Lea-I-
cltle sur dies-eJahre-tell seht bemerkendwertbe Colleclion
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Jeiniger knochisiiiitzreienixinBliithezgestandeiierGeorginemSpkz
Tteii·1var«iiusg.eslellt,.«-Ueberdiesjwar-enjugStellegebracht aus

Udeii «sidiiigi.Garten ..i«nPotbdatn eine schone-Collectionabge-

Hschiiitiener Blumen von -.-chry-gn.the·M"m-zierliche Stauden
Voll Bisassiea «.olet-"acea»va1·. ..kOL Ach-ki-.kll.b1’1sillld yiolacetez

—---—- .

war-i el. MitBedauern hilvclldle erzllldegejsLZwittert--

W »er »Weder einigen Ja i-en»» r.· u chi-,

PiskilllkrsiniechpragiligäshnlmenfanimlungaiiSnMaj. den-Königr-
·«Pl.««ßengestaqu hat- lind seit dieser Zeit verkaiiitzer all--
mähfzch kje sämmtlichen Pflanzen feiner Warnihause»r»,.;fau-
Selig-ichKauier genug, es ivare nichts -mel)r»d,a».Brit eben
""-"spgroßem Bedauern hat man am vorigen Jahre .—bkm«ekki,
sswß k» Bouriault eine lange Weihe Vpll Glsshalllerih
«-ivefirbemanseitso Jahren bewunderte und die eiiiheijlllches,My-
Fjgk kes Geschmacks und der Vollkoiiilneiil)eit»in, Paris., in
«ka Frankreich waren, in denen unter den Handelt deåthtis
tian ina- einiicbiioolleu Ok—David »d» .gls1-Iicudslel1.-Culs
szskmeihoteu ausgeführt tviildth lngtbkvclleUszoijdeli sind-
Der Garteiibaii ist IllTkJVUFUchILIOlllkells «--G1,Uck«kh«me«k
wjkd Mk Den Ueberresten dieser Qammliiiigeneineneue ent-

stehen-, D» Heisng von »Vi»oli, .Fiirst»von Gelingen wird

auf dem Boiilevard S t. ·f.z«.ac g iie s eisiie neue Garteiianlai

e grimdmzwo in großartigen GewachihauserinPflanzen
all» Akk, und Ananas iii der hochsten Vollkommenheit l'ai-
twm wegdelksouiekp Die «»Atlsjilhruiigist Hin Gott-tier-
einein Zögling von Om- G Hloll.«ll.l).eli1l-0.llks

Oe zierlib n rg,M -Dees--.hiei·ige-dbtanlscheGai-tenistgegrün-

det im Jahr MAX-Oer.si)»ottorFisch er war-Direktor der
reichen lind d achtvollsen Garten »des- Fitrsten Mozumofftkv in

Moskau. - NllckiDOMTVU .-Ve.-ss«e-"ZMJdella-v « sich nat-? Pe-
—m.z»kg »an suchte iim die Griindiing eine-d·botanifchen
Gartens nach, welcher der Hauptstadt des ruinichen Reiches
want-g »Im Durch«deii·»kraitigen Schutz der Kaiserin
Mmjek begünstigt,wurde der Doktor »Fiictier-bevollniaichtigt,
auf mm New Zum km Npkgen der Hauptstadt gerade anf
dem Punkt sei-Un Plan gnhzufiihren,.»ivoPeter der Gipse

mit »Hm-» Handelt ;eine«.pntte erbaut· und mehrere Linden

nnd Pappeln trage-pflanzt ..h«ite,»die ietzt von bedeutender
Höhe fgz Fuß) find, und mitsziiefeorEhrfurcht erhalten«-ber-
dm» Die Arbeiten wurden tin Jahr 1824 begonnen, noch

»p» dem Winter 1825 beendigt und cost-ten «x-000-000Rad-it
Da Gan-m umfaßt -.6-0»9,"fll.Acker-Lasters) enthalt ganze Reihen

von Akt-« pon Gewaai»dhöiiferri,»Hmeinem derselben find

prachiigeZiinmer fiirldie kiiiielllshshiljlllcleAnssvkllchkjpekell
Fenster p» Aussicht in die Gewalt-Zimmer haben und io»die
Pkigiizen mit der größtemBequemlichkeitbetrachten lassen-

Die Gartenoerwaliiing beliebt aus· dem Doktor Fischerald

DzkekaH zwei Ohergartnern und»·eiiiein«trefflichenBlumeiti
malen Drei flanzenfauimlungistlchtm lehr velkaOlIlch-»S,eit«
1323 Thatman 12,000 Sorten Samen in 60,000 Topfe and-,

seinet. Die jährlichenUMEUYWUUIUMMsind Mk 68«000 Ru«
M festgesetztnnd der Kailer hat 100-00.0 Pulse-l WITH-SUCH
»m,tpfi·.inzen in England nnd Frankreich einziilkaiifemavnv
Hek- Fisaper eine reiche Erndtegehalteithan»dieYouLondon

ans nach Petersburg eingeichiffi worden «ist.»das Ganze
ist vollkommen gelungen lind näh-it ·slch"Mlk leskllfchklklplt
der Vollkommenheit. —- .

»
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«
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«

YUO -»»Oh D,.» g hotsrh von hier, derjvoe einigen
Jahren nachVeiiholland gereist-t- JåUfMsichROHRWFM Schm-

ben aus ·Ni«b be-Jcineiro unter-andern auch itber die·Ursiiche,
warum die llclch Europa kommenden Palmensamen bisher so

selten zum nennen und Aufgehen gelangten, .
welcher Umstand

weniger dem Bitdorvenfein als der unrichtigen ZBehaiidtiiug
Und Verpackunzsweisederselbenbeigemessen werden müsse..,,Aii-ch«
hier (schre’ibler) sieht Man die Paimeiz , sivtlchesichalljährlich
des reichsteri Fruchtsrandts tkftruetu ziiir immer einzelnftehem
sp daß eigentliche ParmenivåldttHi den Seltenheiten gehören...
Dieb führt nothwendig auf die· »We, haft-as Auf-gehender—
Palmensamtn auch inthrkm Heimathbdbenirgend ein natürli-

Dg mit der nächtlenNumer der sechsteJahrgang der Blumen-entity
ersucht ich besonders diejenigen ver-ehrlichen Beseiti-welche

· ihre Exemplare

Jahr 1834 geneigtest wieder ehemog ichsi bei

Blätter besoan haben-

schlidßi und

dem Wohlloikthdocilaætezu oevcrtiteiiiaen von welchem sie bisher die- . .

s 1 ,
«

.

Form, Tendenz Und Preis bleiben wie bisher-.
««

r— a b l e r.

Tit

o s , c

eher Hinderniß finden musse. «Unltreitigbesteht dies in derzbeex
jgdeutenden Menge-von FeltchklgktltZs welche diese hartfchaligenDamen erheischen, wenn ihr Peritirpium sich öffnen , nnd der
Embryo entwickelt werden soll. Fallen daher die Kerne auf ir-

zgend eine trockne Stelle, oder ist das thr nicht gehörig naßsei-kennen sich die Kerne nicht -«enkw-"ickeln.Dieser- ura-
standshat wahrscheinlich das Verfahrens herbeigeführt, wer-.
..ches—.,.z.R-hesed iii seinem Hort. . Isl- .

» erzählt, —

daß
nämlich die «Jndier die Palmenfamen in einen Brei von zer--
stp·HeiienSchneckenlegen, um» ihre Keimkraft thåtig in machen..
Welche-Grimd·e«ebenfiir diese Substanz-«spreche-V läßt sich·schwer
.-entscheiben,»aberich glaube, daß nach diesen Analogien der Ra-
tiir itad»ftuhere·rErfahrung die europåischeiiGärtner sich nicht
mehr mit dkr bis jetzt gangbareii Behandliingllweife der Palmen-
sameii begonnensollten. Oh etwa außer Schnecken auch Mist

oder Mtstlüllclle- lauerWasseroder dergleichen angewendet werden
kann, mußvskftlchtwerdemaber ich hegt die Ueberzeugiirig, daß
durch ein ähnliches Verfahren Palmensamen und viele ähnliche
Samen-irren allfizehellnwerdem die man wegen gänzlichenMiß-

Fnzkökethis
jetzt als taube Objekte »der Samensendungeii angese-

. eii.« a . -

tVom Fuße des Thüringer Weide-J Diese-hi-
1833 zeigte viele Eigeiiheiteih ·bei·onders für das Gewächs-
reich, Hat man seit langen Zeiten ein fo· rasches Erwacheii
des» zungenkFrühliiigxledens gelthllY DIE All-Mitte NsllUk
·ei·schrak,;·daßim Kalender schon Mai stand, iindniie nat eii
nein Zauber-schlagHveriindertesieh ooni titen dieses Monats
»die decorgzizonhdzerFluren. Gerade am letzten Tage dieses
Wpllliewvllqcs Wasslelchsalmlpohr Prciidro ewiges, nach sp
Nachweis-Hitze wieder Frost und darauf wieder der schöne
Juni, mit dessen letzten Tagen hinwiederum die ilieblicheJah-
redzeit geschlossen war. Welcher frhaurige Julius, welche
Onndstagel während deren Verlauf man recht gut einKassees
feiieischen in der Stube vertragen konnte, denn es frorfogak
iit der Nacht vom· 26. aus den 27.--2lngust. Jetzt folgten wie-»
der, wie abgeschnitten, einige heitere ivarine Tage, und dek,
September war im Ganzen mild und schön zu nennen, b«ee,
soliderti anrh, weil, er keiiieFrbite brachte. Selbftder Oktober
war wieder sehr schön, und föhllkt hell-Ilska die Winzer mit
sich aud; die starken Reise und Fröfte, die er brachte, hatten
das.Claenttsümlikbe«-;xdaj..fel«bftsehr zarte Gewächs-, z; B.
Geo··i·giiien«,wenig davon gelitten lind eilte reiche Gartenflor
bis zum November blieb. In diesem letztern Monate verwie-
sen starke auf einander folgende Frbiie alles zur alten Ord-
nung. Oie Regen ini Julius und August hatten das Be-
sondere, »du sie-nicht-ti"e.f eindraiisgen-;.obgleich tbennicht viel
Winde die eitchtigkelt verzehrt hatteii,'wiir der Boden doch
nichtsftiefsdurchuaßd s sie sehr wiirdeii.überi"panlite Hoffnung
itndKleinmnth in Rücksicht auf-die F- cbibiirkeit.des. Jahres
gebäiifchtinnd beide ail ein ergebenetf Harren- aiif die Ge-
schenke debszhiiiimeldjfücdir-Zukunft verwiesen. Zu meinet-
Garteri beobachtete ich· manches Unge. dhntiehr. Lsiliykm
psoratnsschoß first-ganz in üppiged Ki· nt; gab sehr wenig
Blüthen lind gar keinen Samen; Dracoceplialum Mantiss-käm-v

gab kelin KbriischeirSamsemdie ganzen Bliiihenstenael-wiii«e«ii,,
als mich'- einigen heiter-n Tagen die Pflanzen wieder abgeirock--
net, wie-mit Staub libei·deet«t;;.aitham»m vvll cartluimua
tinctoriiis illld Calliopsis bicolor Ists-ZUlchkill denken; Hy-
Pifjcum "cnlycjniim setzte cksti 1Mz"OcPl-klllbek..Bll«lkl)ell all,
die nicht zum Asiifbriied getommsllllllledagegen hat Tussis

lago fragt-ans reichlich im flichn Lande geVlÜ«l)1, Und der ge-
wöhnliche Helle-horn- riigsk gleichzeitig mit-dem nigek
spkaecox mich zu End-Oktober mit einer nngelvvhnliihen
Menge Blüthen erfreut» Sollte dieser I-1eilab».mgeijpreisen-
nicht eine- eigene« Speiles aiioniachen? »le Ylliiter des

Ereinplai·s, weist-S Ich besitze, find viel AND-OR IV wie auch-
tiefer und reichlicher gezahut als bei dem·g"llellltl1- desglei-
elfen est-to die Blitmeirgrbizer und ihr keines Weiß changirt
nicht in Rotb»
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